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Die Getreide-Ablieferung.
Vom Neichsenrährungsminlster ist dieser Tage ein

Wpell an die Landwirtschaft um erhöhte Getreide-Ablie«
serrmg gerichtet worden. Darin wurde auch zum Aus»
druck gebracht, daß die Ablieferung hinter der des JahreS
1913 — 1919 wurden bekanntlich keine Frühdruschprä¬
mien gewährt — um ein Mehrfaches zurückbleibt.
** Man braucht daraus nicht einen Vorwurf gegen die
Landwirtschaft herzuleiten, die über die Ablieferung in
ihrer Gesamtheit ohne weiteres ja auch keinen Ueberblick
hat usid vielleicht selbst überrascht ist, daß die abgelieser-
ten Mengen trotz der Frühdruschprämie so gering ist. Aber
man muß von ihr erwarten, daß sie nach der jetzt er¬
folgten Aufklärung über die Ablieferung nun alles daran
setzt, um die Ablieferung in den allernächsten Wochen in
stärkstem Maße zu heben. Ueber die Notwendigkeit einer
sehr vermehrten Ablieferung kann kein Zweifel bestehen.
Die Verhältnisse liegen heute sy, daß die Zwangswirtschaft
in den wichtigsten Erzeugnissen der heimischen Produktion
aufgehoben ist oder aufgehoben wird; die Oelfrüchte sind
frei, die Kartoffeln fverden frei, und ebenso ist mit der
Möglichkeit der Freigabe desFleisches zu rechnen. Es bleibt
dann in Wirklichkeit nur die Bewirtschaftungvon Getreide
Und Milch. Das ist für die Landwirtschaft die Befreiung
von einer außerordentlichen Last, für deren drückende
"Schwere wir immer volles Verständnis, gehabt haben.
Tie Produktion der Landwirtschaft wird dadurch, wie sie
auch immer selbst bei der Forderung nach Aufgabe der
Zwangswirtschaft betont, erleichtert. '
Sw* Daß die Zwangswirtschaft bezüglich des Getreides
und der Milch nicht aufgehoben werden kann, das haben
alle nicht gerade radikalen landwirtschaftlichen Stellen im¬
mer anerkannt. Es tritt tatsächlich ein Zustand ein, wie
ihn die Landwirtschaft angestrebt hat. Dann ist es aber
das erste Erfordernis, daß die Landwirtschaft den Rest
der Zwangswirtschaft auch unbedingt und mit allen Kräf.
ten dirrchführt, nämlich die Versorgung mit Getreide und
Milch. Die Versorgung mit Brotgetreide ist im letzten
Jahre schlecht gewesen und hat in den Frühjahrsmonaten
zu sehr bedauerlichen und bedenklichen Erscheinungen ge-
^ftihrt. Die Qualität des Brotes war außerordentlich
schlecht und die Klagen darüber waren vollauf berechtigt.
Wäre eine Reserve vorhanden gewesen, dann hätten diese
'Zustände garnicht eintreten können, die im laufenden Wirt¬
schaftsjahre schon deshalb vermieden werden müssen, weil
die Arbeitsleistung und namentlich die Kohlenförderung
keine Unterbrechung erfahren darf. Im vergangenen Jahre
jist der Ausfall, der sich in den ersten Monaten nach der
Ernte ergab, — es fehlte die Frühdruschprämie— nie
wieder eingeholt worden.
^D îs Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat sich in diesem Jahre von vornherein auf den
Standpunkt gestellt, daß eine Vorratspoliiik beirieben wer¬
den müsse. Kommt die Aushebung der Zwangswirtschaft
m so weitgehendem Maße, wie es jetzt den Anschein hat.
dann ist diese Vorratspolitik das Miitel. um die Ernäh-
^rnng sicherzustellen. Es folgt daraus, daß man der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaftnur zustimmen kann, wenn
diese Sicherung erfolgt ist. Damit hat tatsächlich die Land-
Wirtschaft zum guten Teil die Entscheidung über die Auf-
Hebung der Zwangswirtschaft in der Hand. Sie muß
selbst die Voraussetzungen für die Aufhebung schaffen, in-
, *** J«e die Sicherheit für die Ernährung gewährleistet.
Z*  ist ihr damit ein Ziel gesetzt, dem alle Kraft zu wid-
wen sich für sie lohnt. Die schnelle Ablieferung des Ge-
»eches ist somit für die Landwirte eine Pflicht gegen die
Allgemeinheit und eine Förderung der eigenen Interessen.

halten es darum für richtig, daß die Negierung Ver-
anlaffung genommen hat. über den Stand der Getreide-
Versorgung Aufklärung zu dringen, so unerfreulich der In¬
halt dreser Aufklärung auch ist. Wir halten es aber wei-
»er für unbedingt notwendig, daß die Landwirtschaft die-
2* Forderung mit allen Kräften nachkommt und die
«chwrerigkei en überwindet, die sich in ihren Betrieben
aus dem schleunigen Ausdrusch und der sofortigen Ab-
Neferung ergeben. Was 1918 möglich war , ist auch heute
möglich und es ist heute nicht minder notwendig als da-mais.

Kleine Chronik.
deutschen Toten . Auf Grund der nettesten

^mtttlungen betrugen die deutschen Verluste an Toten
m Weltkriege: Landheer1 718 603, Marine 24 726, dazu

— als wahrscheinlich tot — Vermißte 5 007, ins¬gesamt1 748 341.
w Millionenstcuer . Die Liebhaberei

r Markensammler hat dem bayrischen Staat eine Neben-
st""^ rne gebracht, die in die Millionen geht. Zum er-
1» erfährt man Genaueres durch den neuen bayeri-

Etat, in den 5 Millionen Mark als Erlös für den
»r" muf der außer Kurs gekommenen bayerischen Marken
f̂ ,°uetzt ist. Noch höhere, zahlenmäßig aber noch nicht

umstellende Einnahnien hat Bayern durch den Schalter-
°nauf der Marken der letzten drei Bayern-Ausgaben er-

n.  Die hochwertigen Marken sind infolge unserer nied-
in Ricsenmcngen ins Ausland gegangen, be-

lohxJL  *n Schweiz . Auf diese Weise hat das Aus¬
sei Millionen an Bayern gezahlt. Welchen Umfang die-
«rt* v Schmuggel ins Ausland angenommen hat.

daraus bervor. daß das feinste Postamt in Lind« ,
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mehr Marken zu 10 und 20 Mark verkaust hat als das
Münchener Hauptpostamt.

175 Flaschen Gift  gestohlen . In einem La¬
boratorium der Berliner Univcrstä:s linik ist ein merkwür-
dlger Einbruchsdiebstahl vcrübt worden. Dir Diebe er¬
beuteten zwei Spektralapparaie, sowie verschiedene Mikro-
skope. Eine schwere Gefährdung der Allgemeinheit jedoch
ist dadurch entstanden, daß den Dieben 175 Flaschen Gift

sielen. 50 Flaschen enthalten em aller*
stärkstes Gift, von dem ein sünftausendstclGramnt genügt,
um einen Menschen zu töten. Das Gift ist völlig geruch-
und geschmacklos. Der Diebstahl muß von. Leuten aus¬
geführt worden sein, die den Inhalt der Flaschen kann¬
ten, da sie diese ans einer großen Menge aiidercr Medi¬
kamente hcraussuchtm. ^

Ein falscher Arzt . Seit einiger Zeit wohnte
un" Prnktizürte in Pankow ein .Spezialarzt für Chirur¬
gie , Dr. K l a e d e n. (Seine Palienten merkten es lange
Zeit n.cht, daß sie einem Betrüger in die Hände gefallen
wareu. Erst ein Zufall sollte den Schwindler entlarven.
»Tr. Klaeden" halte im Juni d. I . eine Vergnügungsreise
geniack'i und sich dabei verausgabt. In Braunschweig
wandte er sich in seiner Verlegenheit an einen Geistlichen
und erhielt von diesem auch 120 Mark Reisegeld. Den
Empfang dieses Geldes hafte er auf einem Rezeptformu-
lar mit seiner Adresse bescheinigt. Weil die Rückzahlung
von ihm vergessen wurde, so wandte sich der Geistliche an
die Polizei, die den »Herrn Doktor" vcranlaßte, das Geld
sofort zurückzusenden. So wäre alles in schönster Ord¬
nung gewesen, wenn nicht gerade der die Angelegenheit
bearbeitende Kriminalkommissar sich bei Nennung des Na¬
mens Klaeden an einen ständigen Kunden seines Betrugs¬
dezernats erinnert hätte. Er ließ den „Spezialarzt für
Chirurgie" festnehmen und eS stelle  sich heraus, daß der
Verhaftete ein 33 Jahre alter, aus Lübben gebürtiger
Robert Klaeden ist, der das ehrsame Schneiderhandwerk
gelernt hat. Seine Schwindeleien brachten ihm Gesäng-
nisstrafen bis zu sechs Jahren und auch schon vier JahreZuchthaus ein.

Kindersegen . Aus Stockholm  wird die wun-
»erhebe Tatsache berichtet, daß ein schwedischer Bauer die¬
ser Tage zum 39. Male ganz gesetzlich.und im Ehestand
Vater wurde. Der gute Mann ist 69 Jahre alt und ge¬
genwärtig zum drit en Male verheiratet. Seine erste
Frau beschenkte ihn in 18jährigcr Ehe mit 15 Kindern,
10 Knaben und 5 Mädchen; mit der zweiten Frau lebte
er 12 Jahre und sie gebar ihm treu jedes Jahr ein
Kind, genau sechs Knaben und sechs Mädchen. Die dritte
Frau lebt noch. Sie hat dieser Tage das 12. Kind zur
Welt gebracht, den 7. Knaben, nachdem sie bereits 5
Mädchen das Leben geschenkt. Ter Mann ist also tat¬
sächlich Vater von 23 Söhnen und 16 Töchtern.

Ein Fleißiger . Es ist natürlich ein Amerikaner
gewesen; der alle Verse, Wore und Buchstaben in der
Bibel gezählt hat. Wie im „Grundgescheuten Antiguarius"
nach einer alten Ane'todensammlung berichtet tvird, be¬
schäftigte sich di s.r Mann drei Jahre hindurch täglich acht
Stunden damit. Nach seiner Berechnung enthält die Bi¬
bel 31 173 Verse, 773 692 Worte, 3 566 480 Buchstaben.
Der Name Gehova kommt 6865 mal vor, das Wort „und"
46 227 mal, das mittelste Kapitel ist der 117. Plalm.

Eine Hitzwelle geht zur eit über Nordame¬
rika.  Am 9. Juli wies das Thermomeier in Connec-
tient 114 Grad Fahrenheit auf, welche Temperatur in
den letzten vierzig Jahren noch vorgekommen ist. Im
Schalten herrscht eine Temperatur von 100 Grad. Meh¬
rere Fabriken mußten wegen der Hitze geschlossen werden.

Die Näuberfahrten der Flußpiraten am
Rhein  haben jetzt wieder aufs neue eingesetzt. Rach-
dem die Beraubung der Schiffe und die Kohlendiebstähle
im Großen durch die scharfe Bewachung eine sehr gefähr¬
liche und brenzliche Sache geworden ist, fahren jetzt fast
rede Nacht größere und kleinere Banden stromauf und
stromab, wo sie dann an geeigneten Stellen anlegen, land¬
einwärts ziehen und stellenweise die Kartoffelfelder voll¬
ständig ausplündern. In vielen Landgemeinden mußte
man deshalb dazu übergehen, durch zahlreiche Ehrenseld-
schützen, die Felder die ganze Nacht zu bewachen.

Die Ruhr in Baden . In Mannheim, Heidel¬
berg, Karlsruhe und mehreren anderen badischen Städten
tritt die Ruhr epidemisch auf.  Täglich werden
eine Anzahl Todesfälle und Neuerkrankungengemeldet. In
erschreckender Weise hat die Ruhr in dem Orte Malsch
bei Karlsruhe um sich gegriffen, wo bisher über 1200
Personen an dieser Epidemie erkrankt sind.

Millionenunterschlagungen . Beim Dahnbau
Minden—Nienburg wurden umfangreiche Unterschlagungen
ansgedeckt, die aus 4 bis 6 Millionen Mark geschätzt wer¬
den. Die Veruntreuungen sind auf falsche Lohnbuchungen
und Verschiebung großer Mengen Baumalerialien zurück-
zuführech Bis jetzt sind 32 Angestellte der Bahnfirma
Held u. Franke verhaftet, unter denen sich Bauführer
Bahnmeister, Stre kenkonlrolleure und Ingenieure, sowie
der lei ende Oberingenienr befinden.

Zusammenstoß . Nach einer amtlichen Meldung
ist auf dem Rangierbahnhof Glciwitz eine Nangierloko-
motlve auf einen sranzösischen Militärzug aufgestoßen, wo¬
bei ein französischer Soldat getötet und sieben schwer ver¬
letzt wurden.

Verunglückter Bombenflieger . Räch einer Reu-
termeldung aus Tctuan wurde ein spanisches Flugzeug,
das von einem Bombenflug gegen die Aufständischen zu-
rumehrte. bei der Landung durch die Explosion einer,licht
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abgeworfenei, Bombe zerstört, der Führer, Hauptmann
Rorgs,  getötet . ' t
_ Scheinkampf in den Lüften . Der französische
Fliezcrhailptmann Fonck ist kürzlich bei einem Scheinkamps
m den Lüften, de: eine Nummer der Olympischen Spiele
in Antwerpen bildete, theoretisch getötet worden. Der vor«
gespiegelte Lustkampf verlief genau nach dem vorher fest¬
er 7/Et Programm. Die Gegner stiegen auf und bezogen
die ihnen angewiesene Stellung, um auf ein gegebenes
Signal in einer Höhe von 500 bis 1000 Metern den
Kamps zu beginnen, für dessen Dauer zehn Minuten fest-
aesetzt waren. In dieser Zeit mußten beide Flieger ver¬
mittele der an Bord befindlichen Revolverapparate pho¬
tographische Aufnahmen der einzelnen Phasen des Kamv-
,es machen. Auf Grund dieser Photographien konnten
die Schiedsrichter einwandfret feststellen, daß Fon/von
seinem Gegner, dem belgischen Leutnant Hage, im Ernst¬fall abgeschoffen woiden wäre. :

Iugendsteuer in Dänemark . Wie in allen
Landern, ist auch in Dänemark der Verdienst der Jugend-
^ unverbaltn rmößig hoch. Da diele den ganzen Ver-
dien,! aus,leben, gewöhnen sie «ich an eine Lebensführung.
ite  voraus,ichü ch, wenn sie einmal verheiratet sind, in
keinem Verhältnis zu ihren mir mäßig steigenden Ein-
nahmen stellen wird. Deshalb geht man in Dänemark
mit dem Plane um, den Jugendlichen eine besonder«
Steuer aufzuerlegen, die einerseits zu einer Minderung der
Ausgaben zwingt, andererseits zur Entlastung der Slto-ren Leute beitragen soll.

Tückisches Glück. Wie un§ aus Kopenha-
5.5 " berichtet wird, fand in Dänemark kürzlich eine Wohl.
tatigkeltSlotterie zugunsten der hungernden Wiener statt,
^er erste Preis war eine Freikarte für eine Amerika-
Neise, der zweite Preis ein Schein, der zu einer Luft,
fahrt mit dem Flugzeug berechtigte. Der Tag der Zte-
^5.55. cratt' Ähnlichst erwartet von allen, die einen

E>ew>nn zu machen hofften und gar mancher sah
sich schon nach Amerika reisen oder doch wenigstens, falls
daraus nichts werden sollten, stolz durch die Lüfte * s«.
fleht. Unglücklicherweise aber gewann das Los mit der

5 itt  und die Luftfahrt wurde einem
a ten Mütterchen zuteil, das nicht die mindeste Lust zeigte,
körperlich in den Himmel zu fliegen. 3 ,

Verbotene Mehrarbeit . Wie »n? aus Trello-
borg in Schweden geschrieben wird, stand dott dieser
Tage vor dem Schöffengericht ein Feinbäcker, angeNagt der
Uebertretung des Achistundenarbeitsgesetzes. Seit dem 17
Oktober 1919 besitzt Schweden nämlich ein Gesetz, da»
ledem Arbetter verbietet, länger als 48 Stunden in der
Ä s" arbeltm. Immerhin darf er im Laufe eine-
Jahres 150 Ueberstundm machen. Jede Mehrarbeit ist
na» dem erwähnten Gesetz strafbar. Der angcllagte Fein-
backer brachte nun zu seiner Entschuldigung vor, er habe
allerdings am Sonntag gebacken, aber er habe dies ohne
Hilfe eines Gesellen, ganz allein getan. Der öffentliche
Ankläger erklärte aber auch diese Arbeit für strafbar und
tatsächlich wurde der Mann nach dem Buchstaben des Ge-
sek-es zu 10 Kronen Geldstrafe verurteilt. Es gibt also
v- iSa,ni?: lt1  welchem Gesetze erlassen werden, die sogardie Arbeit verbieten.

Mieterstreik in England . Rach einer MeNnmg
m,.̂ London  hat der „Landesverband ehemaliger So -̂
daten m England den Beschluß gefaßt, daß alle seine
Mitglieder, soweit sie Angestellte oder Arbeiter sind, mit
dem nächsten Ersten die Bezahlung der Miete verweigern,
fallv die Regierung nicht Maßnahmen trifft, um die aN-
gemeine Lebenshaltung zu verbilligen. - Die tnausbe-
sitzer haben darauf erklärt, daß sie in diesem Falle sich
wergern würden, die Hhpothekzinsen zu bezahlen.

Verbreitung des Schweinerotlaufs . Mäh-
rend man bisher angenommen hat, daß der Erreger des
Schw-inerotlaufs nur dieser Tiergattung eigen sei und
bei anderen nur infolge einer Infektion vorkomme, ist
neuerdings, wie die Zeitschrift„Der deutsche Jäger" be-
richtet, nachgewiesen worden, daß der RotlausbazilluS
spontan, also ohne von einer anderen Tieratt übertragen
worden zu sein, insbesondere bei Vögeln austritt. In
neuerer Zeit wies ein Budapester Dozent typische Rot-
lanfbazillen beim Wasserhuhn mit der Folge eines Darm-
katarrhes, bei der Wachtel, bei der Drossel und bei dem
Papagei eines Tiergartens nach. Das Geflügel kann da-
der, was bisher noch nicht bekannt war, auch bei der
Verbreiiung des Schweinerotlaufs eine Rolle spielen, wer-
halb in der Verabreichung von Flcischabfällen rotlaufkran-
ker Schweine an Geflügel Vorsicht zu beobachten ist.

Die Kartoffelernte . Die Aussichten der dies-
lahrigen Spätkartoffelernte haben sich in den letzten Wo¬
chen derart gebessert, daß unsere Landwirte schon jetzt
mit einer guten Mittelernte  rechnen. Ueberall
zeigt sich ö.e gute Wirkung der von Mitte Juli ab ein-
setzendcn reichlichen Niederschläge. Vorgenonnnene Pro¬
ben bestätigten diese Wahrnehmungen. Alles in allem
genommen ist zu hoffen, daß die gegenwärttg sehr emp¬
find! cbe Kactofsclnot bald übelwunden sein wird.

— Der Steuerabzug . Wie das Reichssinanzmint-
stenum auf Anfrage mitteilt, steht man an den dortigen
Stellen aus dem Standpunkt, daß der Arbeitgeber sich
strafbar macht, wenn er darin einwi ligt, daß vom Ar-
beitnehmer der Lohnabzug auf ihn abgewälzt wird
Welche Maßnahmen das ReichSfinanzministeriumgegen^
über der den Arbeitern bedrängenden höheren Gewalt er-
greifen will, wird zurzett erwoaen.



Zur Tagesgeschichte.
Die Wahl des Reichspräsidenten.

Dem Reichsrat liegt , wie die „Dena " hört , der E,.
Wurf einer Verordnung über die Wahl d e s R e i ch s-
präsidenten .vor . Der Entwurf lehnt sich möglichst
an die Vorschriften der Reichswahlordnung vom 1. Mai
1920 an , berücksichtigt indessen in angebrachter Weise auch
die Erfahrungen der Reichstagswahl vom 6. Juni 1920-
So werden die Vorschriften über die Wahlscheine erwei¬
tert , da deren Ausstellung in großstädtischen Gemeinden
insofern Schwierigkeiten bietet , als die Wählerlisten den
Wahlvorstehern zur Bildung derWahlvorstände einige Tage
vor der Wahl zugesandt werden müssen. Andererseits muß
die Möglichkeck zur Erlangung von Wahlscheinen tunlichst
lange gegeben sein , da bci einem frühzeitigen Schlüsse ihrer
Ausstellung der Zweck des Wahlscheins vereitelt werden
würtzx. Der Entwurf will daher bezüglich des Zeitpunk,
tes , an dem die Wählerlisten geschlossen werden müssen,
den Gemeinden möglichst freie Hand lassen. Auch nach
Abschluß der Wählerlisten sollen nächträgliche Berücksichti¬
gungen vorgenommen werden «können . Ferner hat sich
vielfach das Bedürfnis gezeigt , für kleinere , besonders
ländliche Bezirke die Mahlzeit abzukürzen . Alsdann will
die Verordnung auf eine beschleunigte Feststellung des
Wahlergebnisies einwirken » sodaß noch am Abend des
Wahltages das Abstimmungsresultat vorliegt.

Der Reichspräsident an Erzberger.
Die „Germania " veröffentlicht ein Schreiben des Reichs-

Präsiden en an den Reichstagsabgeordneten Erzberger
worin der Reichspräsident anläßlich der Annahme des Ge¬
setzes betreffend das deutsch-holländische Kreditabkommen
im Reichstag und in den holländischen Kammern der
weitblickenden Initiative gedenkt, womit er die Verhand¬
lungen über den holländischen Staatskredit an Deutsch¬
land ein"e'ttete und fast zum Abschluß förderte . Der
Reichspräsident spricht Erzberger seinen aufrichtigsten Dank
aus»

Aus Deutsch - Oesterreich.
Der Unterausschuß des Verfassungsausschuffes be¬

schloß, daß künftig nicht wie bisher der Präsident des Na¬
tionalrates das Staatsoberhaupt sei. sondern ein eigener
Präsident von der Bundesversammlung gewählt werde,
ähnlich wie in Frankreich . Ferner wurde beschlossen, daß
das Volksbaus den Namen Nationalrat und das Lan-
deshaus den Namen Bundesrat trägt . Nationalrat und
Bundesrat treten zur Bundesversammlung , zur Wahl
des Präsidenten über Kriegführung und über Anträge auf
behördliche Verfolgung und Abberufung des Bundespräsi-
dentcn zusammen . V

Das deutsche Eigentum in Südafrika.
Nach einer Meldung aus Kapstadt  gab der Pre¬

mierminister S m u t s lm Parlamente eine Erklärung über
die Absichten der Deutschen rn der Frage des deutschen
Eigentums ab . Er erklärte , daß die Deutschen , deren
Eigentum von der Regierung beschlagnahmt worden sei.
entschädigt werden mü 'tten . Bezüglich des Eigentums von
Deutschen , die nicht in Südafrika wohnhaft sind, werde
sich die Regierung an den Bestimmungen des Friedensver-
trages halten . Nach Abzug der Schadenersatzforderringen
seien noch ungefähr neun Millionen Pfund Sterling in
Händen der südafrikanischen Regierung geblieben , die als
Darlehen für 30 Jahre mit 4 Prozent verzinslich zu be-
trachten seien , da die Regierung keine Sicherheit dafür
habe , daß das Geld , wenn es nach Deutschland gesandt
werde , auch in die Hände der wirklichen Eigentümer ge¬
lange . Smuts sagte , daß die Regierung in dieser Frage
den Deutschen gegenüber möglichst milde handele , da ge¬
mäß des Frieden - Vertrages Südafrika das Recht habe,
atles deutsche Eigentum in Südwestafrika zu konsisziereu.

Togo und Kamerun.
-- Kolopialminister Car raut  erklärte einem Vertreter

des „Matin " bezüglich der deutschen Kolonien Togo und
Kamerum : Durch Entscheidung des Obersten Rates vom
9 . Dezember 1919 habe Frankreich das Recht erhalten,
Truppen in Togo und Kamerun auszuheben , die eintre-
tendenfalls auch in Frankreich verwendet werden dürs¬
ten . Nach einer En scheidung des Obersten Rates vom 7.
Mai würden Kamerun und Togo nicht unter den Kolo¬
nien angeführt , die einem Mandat unterworfen seien;
Fran 'rcich hoffe deshalb , daß sie ihm ohne  Mandat
i'iberlrioer , würden , . ■ „ „ . . •Diktatur der Erseuvayner.

Die „Morgenpost " schreibt : Ter Beschluß der Eisen¬
bahner , selbständig über die Beförderung von Transpor¬
ten , die Waffen enthalten , befinden zu wollen , ist ein
gefährlicher . Die Regierung hat die Pflicht , mit allen
Mitteln die Durchführung ihrer Anordnungen durchzu¬
setzen. — Die . Germania " spricht von einer Diktatur der
Eisenbahner.

Verbot der Einfuhr von Kaffee.
Aus Hamburg  wird berichtet : Der Unsinn des

noch , immer streng ausrechterhaltenen Verbots der Einfuhr
von Kaffee , wodurch die Kaffeepreise dank dem blühenden
Schleichhandel künstlich hochgehalten werden , ergibt sich
anschaulich aus einem Schriftwechsel zwischen einer ange¬
sehenen Hamburger Kaffeefirma und den Ein - und Aus¬
fuhrstellen . Die Firma hatte kürzlich an die Ueberwa-
chungsstelle der Ein - und Ausfuhr in Berlin das Ersu¬
chen gerichtet , ihr Einfuhrbewilligung für eine Anzahl
Säcke zu erteilen unter folgender Begründung : Die Firma
liefert unmittelbar an Verbraucher . Sie kann am Ham¬
burger Platz nicht einkaufen , weil die Preise viel zu hoch
für die Kundschaft sind . Sie könnte durch Kaffee-Einsuhr
ihren Abnehmern das Pfund zehn Mark biliger
liefern . Antwort : Dem Antrag kann nicht entsprochen
werden . Tie Einfuhrbewilligung für Kaffee ist aus M-
biucttsbesck'luß bis auf weiteres völlig gesperrt . — Die
praknsche Wirkung dieser Zustände ist: den Kaffee, den
das Publikum braucht , liefern die Schieber zu Wucher-
preisen . Dieselbe Menge könnte der ordentliche Handel
zebn Mark das Pfund billiger liefern . Er bleibt aber
ausgeschaltet , so daß der Schieberhandel prämiiert , dem
Volk das Gelo aus der Tasche gezogen und das deutsche
Voltsvermögen geschädigt wird.

Die Besuche in Luzern.
Der Berichterstat er der „Jdea Nationale " erfährt von

autorisierter deutscher Serie , Deutschland beabsichtige, falls
cs zu einer Zusammenkunft zwischen Dr . Simons und
Lloyd George  kommen sollte , keineswegs , eine Er¬
örterung des Versailler Vertrages herbeizuführen , sondern
nur spezielle deutsch-englische Fragen anzuschneiden. Der
Berichterstatter fügt hinzu , in deutschen Regicrungskreisen
arbeite man augenblicklich stark an einer deutsch-englischen»
Annäherung . Deutschland wünsche ferner , sich mit der En¬
tente über die Haltung zu verständigen , die sich den Mit¬
telmächten und Westmächten Rußland aeaenüber empfehle.

Räterepublik Velbert.
In Velbert  bei Elberfeld haben sich rote Ban¬

den der öffentlichen Gewalt bemächtigt und die Rätere¬
publik ausgerufen . Post und Telegraph , Banken und
öffentliche Gebäude ffnd in den Händen der Roten . Die
Bewegung geht von der Kommunistischen Partei Deutsch-
lands aus . Bewaffnete Banden befinden sich aus dem Wege
von Velbert nach Wülfrath . In Elberfeld finden Demon-
strationen statt . In Essen, Barmen und Remscheid for¬
dern Plakate zum Kampfe auf . Die „Volksftimme " m
Hagen kündigt für die Woche vom 22.- 28. August eine
„Rote Woche" an . Die Sicherheitspolizei glaubt der Lage
Herr zu werden . n

Die Lage im Saargebiet.
- Dem „Messagero " zufolge ist die deutsche Regierung

beimckalienischen Botschafter in Berlin vorstellig geworden,
um die Aufmerksamkeit Italiens auf die durch die Hal¬
tung Frankreicht im Saargebiet geschaffene Lage zu len¬
ken. Sie gedenke die gleichen Schritte auch in Rom zu
unternehmen . Deutschland betone , daß das Saargebiet nach
dem Friedensvertrag nur fünfzehn Jahre lang besetzt wer¬
den solle . Die deutsche Note , so schreibt das Blast , ap¬
pelliert an Recht und Gerechtigkeit.

Die Sozialisierungsfrage.
In den Verhandlungen zwischen den Verirelern

der Arbeitnehmer und Arbeitgeber im Bergbau er¬
klärte der Staatssekretär Hirsch  in der Frage
der Sozialisierung,  daß es bei den am 5. August
im Reichstag abgegebenen Erklärungen verbleibe , wonach
die Kohlenwirtschaft nach gemeinschaftlichen Gesichtspunk¬

ten betrieben werden solle , wobei den Bergarbeitern die
Rolle von mitverantwortlichen Trägern zufättt . Bei der
Umorganisation der Kohlenwirtschaft wird eine Kommission
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern Mitwirken , die auch
bei den Maßnahmen für die Verbesserung der Kohlen-
verteilung herangezogen werden wird . Bestimmte Vor¬
schläge werden in den nächsten Tagen von der Soziali-
sterungskommission gemacht werden . Maßgebend für Art
und Norm der Sozialisierung wird die Erzielung größter
Wirtschaftlichkeit sein. _

Die Unruhen in Oberschlesien.
Der Polizeipräsident und der erste Bürgermeister von

K a t t o w i tz richteten eine Ermahnung  an die
Bevölkerung , die folgenden Wortlaut hat : Die Ruhe in
der Stadt ist noch nicht wicdergekehrt . Unbesonnene und
unveranlworstiche Elemente sind am Werk, die gegenwär¬
tige Unordnung zu Gewalttaten auszunutzen . In letzter
Stunde ergeht die Warnung an die Kattowitzer : Haltet
Ordnung und Ruhe und meidet die Straße ! Fügt euch
dem Belagerungszustand . Die ileralliierte Besatzung ist
fest entschlossen, die Verordnung über den Belagerungszu¬
stand streng dnrchzuführen und weitere Ausschreitungen mit
dr Wa " e in der Hand nicderzuschlagen . — Landrat Dr.
S ch w e n d y mußte seinen Urlaub unterbrechen und ist
Wiede: in die Stadt zurückgekehrt. Er führte mit den
in Frage kommenden deut 'chen Behörden , dem Krns ' un-
mandeur und der Kommandeur der französischen Besatz-
ungstrnppen in Kattowitz Besprechungen über die allge¬
meine Lage . _ „Einbruch der Polen.

Tie Pol -n rufen zum allgemeinen Ausstand im gan¬
zen ober 'chleüschen Industriegebiet auf , der im Bergbau¬
betrieb bereits eingetreten ist. Polnischerseits wurden der
interalliierten Kommission folgende Bedingungen vorge¬
tragen:
.4 1. Beseitigung der Sicherheitswehr.

2. Entfernung aller in den letzten zwei , Jabren Zu-
gezogenen , ohne Rücksicht darauf , ob es Polen oder
Deutsche sind.

3. Errichtung einer Selbstverwaltung und von Ver¬
waltungskörpern , die aus Oberschlesiern gebildet sind, die
seit mehr als 20 Jahren ununterbrochen hier wohnen.

4. Verhaftung und Aburteilung aller an den letzten
Vorgängen Beteiligten.

5. Entschädigung aller mißhandelten Polen.
6. Tie Stadt Kattowitz soll sofort dem polnischen

Abstimmungskommissariat vier Bureauräume zur Ver¬
fügung stellen.

7. Aus Vorräten der deutschen Druckereien ist die
„Gaze ta Ludowa " und die „Gazetta RoboMicza " sofort
in Betrieb zu setzen.

8. Entfernung aller Direktoren und Beamten , die sür
den alldeutschen (?) Ausstand Stimmung machen.

9. Besetzung der Elektrizltäts - und Wasserwerke usw.
durch die öffentlichen Behörden.

Werden diese Bedingungen nicht angenommen , so
soll der allgemeine Ausstand sofort beginnen . ' '

Die polnische Presse bezeichnet die Lage als ernst.
Nach Mitteilungen der polnischen Presse hat die interal-
liierte Kommission die schärfsten Maßnahmen angeordnet,
um die Ordnung wieder herzustellen . Alle Beschuldigten
sollen in Hast genommen und summarisch vor ein Kriegs-
gericht gestellt werden.

Zu dem Havasbericht über die Vorgänge in Ober¬
schlesien» wonach die deutsche Regierung , die aus einen
militärischen Erfolg der Bolschewisten spekulierte, die Aus¬
schreitungen unterstützt hätte , bemerkt das , W. T . B .".
daß die deutsche Regierung nicht das Geringste getan hat,
um die Vorgänge in Oberschlesien zu fördern , die den In¬
teressen der deutschen Bevölkerung nur zum Schaden ge¬
reichen können . Gegen die Unterstellung , daß die vewe-
gnng durch die deutsche Negierung unterstützt worden sei.
muß aus das Entschiedenste Verwahrung eingelegt wer¬
den . _

Russisch -polnischer Krieg.
Der „Information " wird gemeldet : Polnische Trup¬

pen unter d m Befehl des Marschalls Pilsudski haben die
6 . botschewistesche Armee völlig geschlagen. Die Zahl der
Gefangenen betreut 12 000 , weiter wurden 20 Geschütze.
209 Maschinengewehre und sehr viel anderes Heeresgut er-
beutet . 1

„Etoile Belge " berichtet aus Paris , daß nach dort
eingetroffenen Berichten Wilna von den Bolschewisten ge¬
räumt worden sei. Der russische Generalstab habe sich
nach Grodno zurückgezogen. u - . , ’ ■

Die Erfolge der Polen.
Die Warschauer Blätter veröffentliche» ausführliche

Einzelheiten über die große  S ch s a ch1/ Der Haupl¬
anteil am polnischen Siege wird dem französischen Gene¬
ral W e y g a n d zugeichrieben , der denselben Verteidi¬
gungsplan ausgearbcitet habe , wie ihn Marschall Joffre
in der ersten Marneschlacht 1914 bereit » anaewandt hätte,

In der Nacht vom 15.' zum 16. August habe er oj 0f.
das Zentrum der Russen eine große Armee vorgeschU
die heimlich organisiert worden sei. General Sikorssi
bei Cicchanow 2000 Gefangene gemacht . Ententeoksi -m»
die das Schlachtfeld besuchten, berichteten , daß sie n:'
mals ein so blutiges Schlachtfeld gesehen hätten,
die Nieder age der Bolschewisten ,bei Krubieszowum.
am Wieprz  wird mitgeteilt , daß der Feind den RüL
zug an rat , nachdem er vergeblich versuchthatte , die Wiepi-,
Linie bei Gorkiezarow zu forcieren . Das bolschewistisch!
Heer ist durch gewaltige Angriffe ins Wanken gebracht
worden . Die polnischen Legionärdivtsionen eroberten Nack
erbit .ertem Kampf Krubreszow zurück.

Die russischen Friedensbedingunge « .
Der Vorsitzende der russisch-ukrainischen Friedenskotn -'

miffion Danischewski  gab bei den Verhandlungen
in Minsk  folgende Bedingungen bekannt:

1. Anerkennung die Unabhängigkett Polens und di«
Berechtigung des polnischen Volkes , eine Regierung nach
eigenem Ermessen einzusetzen.

2. Rußland und die Ukraine verzichten auf jeglich»
Entschädigung.

3. Die Ostgrenzen Polens werden in der von Lord.
Curzon in der Note vom 11 . Juni angeführten Linie sch.
gelegt , jedoch wird diese Linie östlich Bialystock—Cholm
zu Gunsten Polens weiter nach Osten verschoben.

4. Polen darf nicht über 50 000 Mann militärische
Streitkräfte halten . Zur Sicherheit des Landes könne«
diese durch Miliztruppen ergänzt werden . Organisation
und nähere Bedingungen , dieser Miliz werden noch näh« '
^gelegt . Unmittelbar nach Unterschrift des Vertrags hat
die Abrüstung zu beginnen und mutz innerhalb eines Mo-'
nats beendck sein.

5. An Waffen und Kriegsmaterial erhält Polen nur
das für 50 000 Mann Notwendige . Das übrige Material
ist innerhalb eines Monats an Rußland abzuliefern.

6. Jede Unser ckgung von Kriegsmaterial wird ein.
gestellt.

7. Polen darf keinem fremden Staat als Operations¬
gebiet gegen Rußland oder die Ukraine dienen.

8. Die Feindseligkeiten werden 72 Stunden nach ,Un¬
terschrift des Vertrages eingestellt . Die russische Armee
verble bt in den von ihr besetzten Gebi : tr >r , jedoch nicht
westlich von der in der Note von Lord Curzon angege¬
benen Linie . Die polnische Armee geht 50 Werst von der
jetzigen Linie zurück. Das zwischen beiden Armeen lie¬
gende Gebiet wird neutrale Zone unter polnischer Ver¬
waltung und einer von den Gewerkschaften zu bildenden
Kommission.

9. Entsprechend der Abrüstung vollzieht sich der Rück¬
marsch der russischen Armeen.

10. Polen gibt sämtliche im Frühjahr fortgeschlepp¬
ten Materialien , insbesondere die landwirtschaftlichen und
industriellen Maschinen zurück.

11. Polen muß eine Grattsverteilung von Land an
die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen polnischen
Soldaten sowie Kriegshinterbliebenen anordnen.

12. Rußland erhält ferner freien Transit für den
Personen - und Güterverkehr durch Polen , wobei die Li-
nie Wolkowicz —Bialystock —Grajewo in den Besitz und
unter die Kontrolle der russischen Republik gelangt.

13. Polen gewährt militärische und politische Am¬
nestie.

14. Polen veröffentlicht unmittelbar nach Unterschrift
diesen Vertrag sowie sämtliche mit dem Krieg zwischen
Rußland und Polen zusammenhängenden Schriftstücke.

Panik im russischen Heere?
„Daily Chroniele " will wissen , daß , n der russischen

Armee , Panik  herrsche . Dem „Journal " habe ein Mie¬
ter Offizier , der zur Front ging erklärt , daß die russischen
Geschütze in den Wäldern verlassen seien . Die Bedienung
sei demoralisiert und mache keine Ansttengungen , um die
Geschütze zu retten . Die „Times " melden von der Front
bei Brest- Litowsk , daß 10 000 bolschewistische Gefangene
gezählt worden seien , ferner 30 Geschütze und 350 Ma¬
schinengewehre . — Der Korrespondent des „Matin " an
der polnischen Front berichtet, daß Nowo -Minsk durch die
Russen geplündert worden sei. bevor es die Polen be¬
setzten. — Nach der „Times " hat sich Brest - Litowst , nach¬
dem die Bolschewisten es verlassen hatten , in den Hän¬
den einer Bürgcrwehr befunden , die die Ankunft polni¬
scher Reiterei erwartete . Die „Times " behaupten , daß
T r o tz k i in Preseken an der ostpreußischen Grenze an¬
gekommen sei, mit dem Zwecke, politische und militärische
Fragen mit der Offizieren des deutschen Stabes zu be¬
sprechen. ( ?)

Polnische Erfindungen.
Zu der Meldung der Danziger polnischen Zeitung

„Dziennik Gdanska ", daß täglich aus dem Reich zweitau¬
send Deuische, unrer denen sich Offiziere und Soldaten be¬
fänden , den Bolschewisten zu Hilfe eilten , wird von zu¬
ständiger Seite erklärt , daß die Behauptung vollkommen
aus tnr Lust gegriffen ist.

Millerands Glückwunsch.
M nisterpräsident Millerand übermittelte dem franzd-

sischen Gesandten in Polen ein Telegramm , in dem Jj
heißt , die französische Regierung übermittle den sranzöst-
schen diplomatischen und militärischen Missionen ' 6te
Glückwünsche für den ihnen an dem Siege der polnischen
Armee zukommenden Anteil . — Ferner sandte er ein Te¬
legramm an den ftanzösischen Gesandten mit der Bitte,
dem Marschall Pilsudski  die Glückwünsche der stan-
zösischen Regierung zu übermitteln zu dem Ruhme , «w
dem sich die polnische Armee bedeckt habe . Frankreich , daz
immcr Vertrauen in den Patriotismus des polnischen Vei¬
les gehabt habe , grüße begeistert den Sieg der Polen . ?̂
cs rette und ihm die Erfüllung einer historischen Mustun
sichere.

Kleine Meldungen,
P a r i s . Der „Temps " glaubt zu wissen, daß nä

oer Rückkehr Millerands nach Paris der französische~
treter bei der von General Wrangel eingesetzten Reg" rUW
bezeichnet werden wird . ‘

Hel s ingfo r s . Auf - der RandstaatenkonsereM
!1!lga schlugen die lettisschen und die estnischen Ven >■ .
dm Abschluß einer Militärkonvention zwischen den b ,
ligten Staaten vor . Die litauischen Delegierten NUbei
ten flch aber jedem derartiaen Abkommen , „

Der Hund als Retter . In Worms  soU
Blättermeldungen eine Familie dadurch von PilzvcrAi^
gerettet worden fern , daß der Haushund an das ^ e*
essen geraten war , das sich die auf einem Ausflug 8 .
sene Familie aus Pilzen vorbereitet hatte . Der v
Zeigte sofort Vergiftungserscheinungen und verendete o
Man wat dadurch gewarnt und aerettei.



Ans Nassau und Umgebung.
Nassau , 23. Aug.

Näsiauifche Kampsspiele
veranstaltet von der Turn- und Sportgemeinde„Nassovia".

Daß Nassau Feste zu feiern versteht, hat es immer be¬
wiesen und legt auch heute wieder hierfür ein glänzendes
Zeugnis ab. Der Sportplatz selbst sowie das Vereinslokal
„Z'-m Hirsch prangten aus Anlaß der Nassauischen Kampf-
spiele im schönsten Scfymudt. Die Veranstaltung fand ihre
Eröffnung durch einen herrlichen Kommers am Samstag
abend im Gasthaus ,Zum Hirsch". Hierzu hatte sich der
Festausschuß, der Gesangverein„Liederkrauz", die schon an¬
wesenden auswärtigen Sportler und Sportlerinnen, sowie die
Mitglieder der Turn- und Sportgemeinde „Nassovia" zahl¬
reich eingefunden. Der Vorsitzende des Vereins, Herr In¬
genieur Schulte,  begrüßte in kernigen und packenden Wor¬
ten die Anwesenden, besonders aber den Ehrenausschuß, der
sich in den Dienst der guten Sache gestellt habe, und im In¬
teresse der Jugendpflege mithelfen wolle ein starkes Geschlecht
wieder auf die Beine zu bringen,- begrüßte weiter den Ver¬
treter der Stadt Nassau, Herrn Magistratsschöffe Weimann.
Er wisse.' daß die Stadt Nassau in der Spartsache schon vieles
getan habe, noch heute tun werde, aber noch tun kann. Denn
die Pfründe, die sie der Jugendpflege hingebe, tragen tausend¬
fach Früchte und sind unbedingt nötig zur Heranziehung einer
gesunden und starken deutschen Jugend. Wir wollen kein
verrottetes Geschlecht, sondern wollen Mitarbeiten und auf-
baüen an dieser großen uns selbst gestellten- Aufgabe. Aber
auch den Vertreter der hiesigen Turngemeinde begrüße er
besonders, gebe es ihm doch das Zeugnis, daß die Turnge¬
meinde gewillt ist mit uns Hand in Hand in der Jugend¬
pflege zu arbeiten und zu wirken. Wir wollen deshalb Zu¬
sammenarbeiten, um aus unserer Jugend tüchtige und starke
Männer zu machen. Weiter begrüßte er den Vertreter des
Bewerbevereins, der Feuerwehru.s.w., mit der Bitte, daß sie
alle mithelfen möchten aus unserer Jugend ein starkes wieder
selbstoerirauendes Geschl.cht zu machen. Aber auch den Ver¬
tretern der auswärtigen Vereine, gelte sein besonderer Gruß
Br hoffe und wünsche, daß cs den auswärtigen Kämpfern in
unseren Mauern wohl gefallen und in ehrlichem Rasensport¬
kampfe manch schönen Gewinn mit nach Hause nehmen möch¬
ten mit dem Bewußtsein, 1920 in Nassau war es doch schön
Zum Schlüsse spornte er aber die Mitglieder des festgeben> i
Vereins an, auf dem beschrittenen Wege weiter zu wandeln

-dann würden die Früchte nicht ausbleiben. Anschließend sang
derM.-G.-V. „Liederkranz" in prachtvollem Vortrag das
schöne Lied „Gott grüße Dich", worauf der Vertreter der
Stadt, Herr Magistratsschöffe Weimann die Anwesenden mit
herzlichen Worten begrüßte, dem Verlauf des Festes Glück
wünschend und daß die auswärtigen Vereine von Nassau einen
guten Eindruck mit nach Hause nehmön möchten. Sn gleichem
Sinne sprach im Aufträge des Festausschusses, Herr Notar
Wies. Der M.-G.-V. „Liederkranz" trug noch einige schöne
Lhöre vor, zwischen durch gewürzt durch Absingen von ge¬
meinschaftlichen Liedern und durch gesangliche Vorträge des
inaktiven Mitgliedes Herrn Steinkrüger. Der Vorsitzende
Herr Schulte, brachte dem Obmann Herrn Emil Mensch als
Seele der g- nzen Veranstallung ein dreifaches Hjpp, Hipp
Hurrah aus. Es waren herrliche und fröhliche Stunden die
man hier in Gemeinschaft einer aufwärtsstrebendenJugend
verlebte. Überall ein froher Geist, der auch manchen„Alten"
mit fortriß und wieder jung werden ließ. Erwähnen wollen
wir noch die schneidige und prachtvolle Leitung des Kommer¬
ses durch Herrn Ingenieur Schulte.

Am Sonntag Morgen trafen mit den Frühzügen die
auswärtigen Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein, von' den
Mitgliedern des festgebenden Vereins in ihre Quartiere ge¬
leitet. Um 9 Uhr traten auf dem Sportplatz „Brühl" über
200 Bewerber und Damen zu den Ausscheidungskämpfenan.
Hierzu machte der Himmel gerade kein vergnügtes Gesicht,
öffnete ab und zu seine Schleusen und überschüttete die Käm¬
pfer mit kalten Schauern. Diese achteten aber dem launi¬
gen Wettermann" nicht und kämpften ununterbrochen weiter
Ein buntbewegtes Bild bot trotzdem der SpoAplatz, erhöht
durch Len lieblichen Reiz der miikämpfenden Damen in ihren
kleidsamen Sportkostümen. Freund Pluvius hatte immer
noch kein Einsehen und schien es, als ob er die ganze Ver¬
anstaltung„verwässern" wollte. Während der Mittagspause
öffnete nun der Himmel seine-volle Schleusen und ließ in
„omdfaden" regnen, fodaß der ganze Sportplatz in einen
oee verwandelt wurde, trotzdem wurde mit den Endkämpfen
begonnen. Und als nun der Regengott sah, daß die Men-
l-henkmder trotzdem ihn nicht achteten, zog er nach und nach

Schleusen zu und stellte gegen V-4 Uhr sein Regen ganz
«n. Die Kämpfe zeigten, trotzdem daß der aufgeweichte
-ooden hinderlich war, manche schöne und Höchstleistung.
Degen7 Uhr konnte zur Preisverteilung geschritten werden,
ueber dieselbe werden wir in nächster Nummer ausführlich
^richten. Nur wollen wir noch mitteilen, daß den W a n-
er p r ei s im F a u stb a l l, gestiftet vom Grafen Unico
ö. Groeben, der Sportverein B r a u b a cĥ den Wa n -

IL\ V r e in der Olympischen St  a f f e t t e, ge-
!fltet von Fabrikbesitzer Scharmann in Rheydt, der Verein
lur Bewegungsspiele in Mar brr r g ; den Wander-
Pre vsm  4mul 100 Meter-S ta s f ett e, gestiftet von der
fWöt und den Bürgern von Nassau der E o b l e n z e r Fuß¬
ballklub 1900 und den Preis in der 4mal 50 Meter Da -

Staffel,  gemaltes Bild von Nassau, gestiftet von
und Sportgemeinde-„Nassovia"-Nassau der Verein

|UC Bewegungsspiele, Marburg,  errang.
ta. Bericht
"0et  Verhandlungen der Stadtverordnetenver¬

sammlung am Freitag, den 20. August 1920.
Anwesend unter dem Vorsitze des Stadtverordneten'

n 'sthers Medenbach die Stadtverordneten: Dr. Anthes
Kim,» Busch 4ter, Wilhelm Heister, Franz Hof-
& (W um  Meusch, Karl Petzoldt, Josef Urfell; vom
Zliai mU' -Bürgermeister Hasenclever, Beigeordneter Unver-

Acagistratsschöffen Hinterwälder und Weimann.
Ln sti- Der Turn- und Sportgemeinde„Nassovia"
^Nassauischen Kampfspielen am 22. und 29. 21.., ..,. 0_.

ung eines Wanderpreises ein Betrag von 300 Mark

wird zu
August zur

mer, der erforderlichen Instrumente. Lehrgegenstände, Samm¬
lungen, Bibliothek usw. sorgt die Landwirtschaftskammer in
Gemeinschaft mit den landwirtschaftlichen Organisationen. Die
erforderliche Fachlehrkraft stellt ebenfalls die Landwirtschasts-

x- m Offs , Frühjahr dieses Jahres war beschlossen worden,
die Bongertstraße zwischen Kaltbachftraße und Mühlstraße zu
pflastern; gleichzeitig den Weg über den Kaltbach aufzufüllen,
sodaß die verlorene Steigung nach beiden Seiten zu erheblich
vermindert wird. Damit die Erdauffüllung sich genügend
setzen kann und nachher Senkungsschädenim Pflaster vermie-
den werden, wlrd auf Vorschlag des Herrn Landesweae-
mersters Bohpr beschlossen, die Ausführung der Dflafteruna
bis zum Frühjahr 1921 zurückzustellen.

4. Der Hauungs- und Kulturplan für das Fahr 1921
wird genehmigt. Aus demselben ist zu entnehmen, daß im
' ™‘urPI.an  vorgesehen sind, Pflanzungen von etwa 4000
Eschenloden, 500 Lärchen und 1000 Fichten. Außerdem die
Aussaat von Eschen-, Fichten- und Lärchensamen. Auch die
Fortsetzung der Wegeverbesserung in den Distrikten 17/̂ >0
und 16 auf eine Länge von etwa 250 Mir. Ferner werden
->ur Instandsetzung der Holzabfuhrwege 1000 Mk. bereit ge-
stellt Zur Fällung kommen voraussichtlich 130 Fm. Eichen-

Fm. Eichenbrennholz, 775 Fm. Buchennutz-
^ Buchenbrennholz, 390 Fm. Nadelnutzholz,

Fm- Nadelbrennholz insgesamt also 3010 Fm., dazu etwa
1220 (§!n. ^ eiserholz und ca. 200 Zentner Tichenlohrinde
,, 5- Beim Ausbau der Grabenstraße hat sich herausge-
stellt, daß etwa 5 Qm. am Hause des Landmann Karl
Hubert in die Straßenfläche fallen. Diese Parzelle hat der
Magistrat zum Preise von 100 Mk . erworben, wozu die
Stadtverordnetenversammlung ihre Genehmigung erteilt.

6. Auf Vorschlag des Magistrats hin wird beschlossen
vom 1. September an die beschränkte Straßenbeleuchtung des
Vorjahres - 24 Laternen - wieder eintreten zu lassen. Die
im-vorigen Jahre bestellte Kommission soll sich davon über-

o Notwendigkeit besteht, die Laterne Nr. 22 in der
Schulstraße im kommenden Winter ebenfalls wieder brennen
zu lassen.
, 1: der Stadtverordnetensitzungam 16. Juli wurde
beschlossen, daß bezüglich der Wegeanlage im Distrikt Kläre-
graven, die von einigen Grundbesitzern dortselbst beantragt
war. mit den Anliegern wegen Abtretung des zum Weg er¬
forderlichen Geländes verhandelt werden soll. Diese Verhand-
handlungen haben stattgefunden, sind jedoch gänzlich ergeb-
nislos geblieben. Die Anlieger sind nicht bereit, aus ihrem
Grundbesitz die zur Anlage des Weges erforderliche Fläche
abzutreten. Es wird daher beschlossen vorläufig von der Aus¬
führung dieses Wegeprojekts Abstand zu nehmen.

-- 2m Vergangenen Winter war von den städtischen
Korperschaft/n der Ausbau der Amtsstraße angeregt worden.
Das darüber aufgestellte Projekt mit Kostenanschlag wird
vorgelegt Letzterer schließt ab mit 263 000 Mk. Davon ent¬
fallen auf die Kanalisation 36934,00 Mk. Die Neuanlage
des Kanals von der Oberstraße bis zudem großen 1 Meter
weitem Sammelkanal an der Bahnhofstraße ist notwendig, da
der bestehende Kanal nur 20 Etm. weit ist, also nicht die ge-
amte Wassermenge zu fassen vermag und außerdem so hoch

liegt, daß eine größere Zahl der Keller nicht entwässert wer-
^cn  kann Die Kosten der Pflasterung nebst Anlage von
20̂ 7370 ^Mk Tr°ttoirplattenbelag belaufen sich auf
xHr 'uW . Mk . Vorgesehen ist eine Verwendung von neuen
Pflastersteinen uud eine Ehaussierung unter dem Pflaster in
der engen Strecke zwischen der Mauer- und der Oberstraße,
welche nur einspurig gefahren werden kann und starken
Fuhrwerksoerkehr aufzuweisen hat. Ferner ist vorgesehen
eine Erbreiterung der Straße am Amtsgerichtsgarten unter
Zurucksetzung der Mauer. Die Kosten hierfür sind berechnet
kn! 1̂ 432,80 Jftft. Für unvorhergeseheneAusgaben, Meß-
Yllfe, Kosten der Verdingung, nächtliche Beleuchtung, Aufstel¬
lung des Entwurfs und Kostenanschlags, Bauleitung, Abrech-

an Jo « A^ ^ ^ Ehene Arbeiten und Lieferungen etc.
10 896,20 Mk. Das Kollegium konnte sich, wie der Magi-
' ^ ' nicht dazu entschließen zur Bewilligung dieser außer-
ordentlich hohen Ausgabe und kam zu dem Beschlüsse, die
Ausführung des Bauvorhabens vorläufig zurückzustellen, je-
doch mit dem Iustizfiskus wegen des Erwerbs der zur Stra-
benerbrelterung erforderlichen Grundstückssiäche weiter zu ver¬
handeln und den Erwerb schon jetzt vorzunehmen, damit,
wenn die Zeit kommt, zu der eine billigere Ausführung der
Ärdeiten möglich ist, diese schwierigen und langwierigen Vor¬
verhandlungen erledigt sind, u. der Ausbau hierdurch nicht mehrverzögert wird. ’ 1 J
x- ii seitens des Bezirksverbandes war angeregt worden,
ie Uebernahme der Unterhaltung des Steindenkmals die seit
en 80iger Jahren in den Händen des Bezirksverbandes

"x V.auf die Stadt zu übernehmen. Das Kollegium nahm
jevoch den gleichen Standpunkt wie der Magistrat ein und
glaubt zur Zeit die Unterhaltung nicht an sich ziehen zu
können, da sie beim Bezirksverbandauf leistungsfähigen
Schultern ruhtz auch der Bezirksverband ständig Bausachver-
standige zur Verfügung hat, während die Stadt über solche
nicht verfugt. ' ^
a r 22 ’ Kollegium hatte schon lange gewünscht, das
Hofpflaster im Eingang zum Rathause von der Emserstraße
aus zu verbessern. Nachdem nunmehr der Torbogen auf
Grund der Beschlüsse vom Jahre 1917 erneuert wird, wünscht
das Kollegium auch die Änderung der Pflasterung sogleich
vorgenommen zu haben und bewilligt hierfür einen Betrag

Px ' ®et öer. Verhandlung kam zum Ausdruck,
daß diese Änderung zweifellos den Befall der gesamten Bür-
gerschast flnden werde, die schon in vielen Fällen ihrem Un-
mut über den schlechten Zustand des viel begangenen Zu¬
ganges Ausdruck gegeben hatte. Ein schmaler Streifen in
er Breite des Tores soll mit neuen Pflastersteinen ausqe-

fuhrt werden, während rechts und links von diesem Iuqanq-
streifen nur eine Umpflasterung des vorhandenen alten Stein¬
materials erfolgen soll.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch kurz
die Frage der Errichtung neuer Wohnungsbauten gestreift
g-stell7werd?n wird" "°^ en Sitzung zur Beschlußfassung

Hessrsch-Rassauischer(Main-Rheingau)-Verband
Gabelsberg -Stenographen . Unser1. Verbandsvorsitzen-
der Herr Handelslehrer Müller,  ist von der Wirtschafts¬
und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Frank-
furt am Mam auf Grund einer bedeutenden Arbeit zum
Doctor der Staatswissenschaftenpromoviert worden. Gleich¬
zeitig wurde er an das Stenographische Landesamt Braunschweig
b^ ufen. Cr scheidet somit aus unserem Verbände aus. Unsere
guten Wunsche begleiten ihn ! '

^crfonalicrt Zur Durchführung der Organisation
öet * Fo .rschungsgesellschaft für Landwirtschaft"
wurde Schriftsteller Direktor Brepohl in Winnenden, früher

F| .a “, »om Preußischen Landes-Oekonomiekollegium
naj Berlin berufen. Brepohl hat den Ruf angenommen
und sein Amt bereits am 19. Februar angetreten. Die früher
in Nassau ihren Sitz habenden„Zentralstelle zur Verbreitung
guter deutscher Literatur" soll später ebenfalls von Winnen¬den nach Berlin verlegt werden.

Ueberführung von Kriegerleichen. Das Zentral-
Nachweisamt für Kriegsrverluste, Berlin NW., Dorotheen¬
straße 48, gibt infolge der sich häufenden Gesuche um Ueber-
suhrung der irdischen Reste gefallener deutscher Soldaten aus
dem Ausland in die Heimat öffentlich bekannt: Die deutsche
Regierung würdigt durchaus die Gefühle der Pietät die
zahlreiche Angehörige von Kriegsgefallenen den Wunsch he-
gen lassen, ihre teuren Toten in heimischer Erde bestattet \u
1«»™-,.»«* « HW «»f di- »°ch immerb-itch-nL - utz-r"
ordentliche Beforderungsschwierigkeiten, den Mangel an Ma¬
terial für die Zinksärge, die infolge des niedrigen Standes
unseres Geldes unverhältnismäßig hohen Kosten und den da¬
mit verbundenen starken Geldabfluß in das Ausland, sowie
aus sozialen Gründen und wegen der bisher ablehnenden
Haltung der früher feindlichen Regierungen ist sie jedoch bis
auf weiteres nicht in der Lage, solchen Anträgen stattzuge-
den. Auch können Ausnahmen nicht mehr zugelassen werden.
Das gleiche gilt auch von der Ueberführung von Krieger-
leichen aus Deutschland in das Ausland. Jede Aenderung
dieser Entscheidung wich öffentlich bekannt gegeben.

, Bekanntmachung.
Die am 14. Augustd. Zs. abgehaltene Obstversteige-rung ist genehmigt worden. '
Nassau, den 21. August 1920.

_ Magistrat : U nverzagt,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
^ »*1?; Mixte-Regiment wird am 23. ds. Mts., nack-

mittags 3 Uhr in der Villa Pyrmont, Mainzerstraße zu Bad
Ems, 2 Reit- und 5 Zugpferde(3 Wallache und 2 Stuten)
iq* ',o gutem Zustande befinden und 9, 10, 13,
13, 18, 18 bezw. 20 Jahre alt sind, versteigern.
r-  ii Bedingungen : Barzahlung, - außer dem Kaufpreis sind
l!f.r kosten noch5 % des Steigerungspreifes zu entrichten.-- L .h-ämmäd -r

Nassau, den 20. August 1920.
Der Bürgermeister: Ha sencl ev er.

«achrichten de; wirtschastramt« der
§taöt Nassau

Anmeldung zur S elbstversorguna mit
Gerste sowie Anmeldung sämtlicher Pferd?

Anmeldungen zur Selbstversorgung mit Gerste
LL kommende Wirtschaftsjahr sind auf dem
Rathause. Zimmer1, zu machen. Es können auch
diejenigen Landwirte berücksichtigt werden, die
to-  l .̂ bstgebauten Früchten nicht das ganze
f trn 'Äi b'^ 15' August 1920 auskommen.
^ -^ TÔ ' lt genaueste Angabe der geern¬
teten Menge erforderlich. Die monatliche Selbst-
versorgermenge beträgt 5 Kg. pro Kopf
tinrÄ * xfinb  lEtliche in hiesiger Gemeinde tä-
ügen Pferde anzugeben, getrennt sind diejenigen

n,¥ im

f>!- Vdh ?nd geforderte Angaben haben bestimmt
bis Dienstag, den 24. ds. Mts., mittags 12 Uhr
zu geschehen. Spater eingehende Anmeldungen
können nicht berücksichtigt werden ^

, êm -3ug 405 am Samstag, den 14.
d. Mts . 7,24 abends ab Coblenz gereiste Dame, welche
einen Herren -Paletot z.vecks Abgabe auf Stat.
Jtasjau an sich genommen hat, ist nicht geschehen.

;̂ch ersuche um sofortige Abgabe auf Stat.Nassau.
M . Simons , Weilburger Hof, Bad Ems.

Kreisverband für Handwerb u. Gewerbe
<n - im Unterlahnkreis.

9 n «iri7 .ti . tf tn  Nassau findet am Mittwoch , den

2 - 5̂ Uh? statt! ™att>aus' 3 'mmer 5, nachmittag von

Ordentliches , jüngeres
Mädrherr

tagsüber gesucht
Frau Kilp, Obernhoferstr.

ngt.
^ 2- Der Magistrat hat die in der Stadtverordnetenver
jm uu9 vom 23. Oktober 1919 mitgeteilten und im Prin-
ioirtw Verhandlungen über die Errichtung einer

" ^ oftlichen Winterschule Hierselbst zum Abschluß ge-
tottvi!' Ver Betrieb der Schule soll am 1, Oktober aufge-
8l>t?"^ orden. Der mit der Landwirtsschaftskammer ge-
i 5, Vertrag wird gutgeheißen. Danach verpflichtet sich
lumc** 3Ur  kostenlosen Bereitstellung der erforderlichen

%  m l; bchulhause , nebst Heizung , Reinigung , Beleuchtung
Hon̂ouenbenutzung. Der Kreis leistet einen Barzuschuß

^ hrlich 8000 Mk. Für die Ausstattung der Lehrzim-

Uen 22 . August 1920

Eli3at >6lh Drehwald u. Doctor Hermann Curth,
wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Arbeits¬
amt der Stadt Leipzig , machen'ihre Verlobung
bekannt.

MonaMrau oder
Mädchen

sofort gesucht.
_ Frau Fr . Schrupp

Suche zum 15. Febr. in den
jungen Haushalt mein. Sohnes
hier ein brav., gut angeführtes

Mädchen.
Meid, an Frau A. Poens-

gen, Cinserstr.

Huhn
abhanden gekommen. Wieder
bringer gute Belohnung.

Obernhoferstratze 40.
Naninchen-Muttertier

mit 4 zwölf Wochen alten
Jung n zu verkaufen.

Römerstr . 12.

Vereinsnachrichten.
Turngemeinde,Montag abd.

8v- Uhr: Versammlung
bei Henninger.

Stenogruphenoerein „Ba¬
belsberger". Montag abd.
8 Uhr(pünfttl.); Dringende
außerordentl. Mitglie¬
derversammlung.

Turngemeinde Nassau.
Jeden Dienstag und Freitag
abend Turnstunde.

Männer - Gesang- Verein.
Mittwoch abend 8,30 Uhr:
Gesangstunde im Vereinslo¬
kal. Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

M.-G.-V. „Liederkranz."
Mittwoch abend 8V- Uhr:
Gesangstunde. Vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Turn-Berein Bergnassau-
Scheuern. Mittwoch und
Freitag abd. 8,30 Uhr: Turn-
stunde. - Donnerstag abend
8,30 Uhr: Altersriege.



Kleine Chronik.
Schwere Pilzvergiftungen . Die Familie des,

Sattlereiwarenfabrikanten Bühl  in Offenbach wurde nach
dem Genuß von Pilzen schwer erkrankt in das Spital ge¬
bracht . Tie Vergiftung war so schwer, daß sämtliche 4
Erkrankte gestorben sind.

Spielbankpläne . Trotz des einstimmigen Pro.
testes der Bad Nauhcimer Aerztesckaft haben die Stadt-
vcrordneten in geheimer Sitzung mit Mehrheit beschlossen,
bei dem hessischen Ministerium in Darmstadt die von
dritter Seite nachgesuchte Erlaubnis zur Errichtung einer
Spielbank befürwortend zu unterstützen.

Einst und jetzt. Ein Kurgast in einem hessischen
Kurort , über die augenblicklichen Verhältnisse befragt , gab
darüber folgende Antwort : Früher wechselte ich täglich
den Kragen und wöchentlich einen Hundertmarkschein , jetzt
wechsele ich täglich einen Hundertmarkschein und wöchent¬
lich den Kragen.

Uebertragene Tierseuche. In Oberbayern ist,
nach einer Meldung aus München eine Bauersfrau mit
ihren zwei Kindern an Maul - und Klauenseuche nach dem
Genuß von MFch von verseuchten Tieren schwer erkrankt.
Tie Nägel sind an den Zehen und Fingern abgegangen.
Mund und Schlund sind eitrig entzündet , sodatz die Nah¬
rungsaufnahme unmöglich ist.

Unfall eines Flugzeugs . Die kürzlich eröffnet«
Luftverkehrsroute Kopenhagen —Warnemünde wurde von
einem Unfall betroffen . DaS deutsche Wasserflugzeug D 4
war nach dem Aufsteigen tn Kopenhagen infolge eines Mo¬
torschadens gezwungen , im Oeresund niederzugehen , wo¬
bei es sich überschlug . Die Insassen , «in deutscher Flie-
ger ein Mechaniker und ein schwedischer Fahrgast wurden
geleitet . Das Flugzeug wurde in beschädigtem Zustande
nach Kopenhagen zurückgebracht. 3

Städtische Kinos in Wien . Tie Stadt Wien
beabsichtigt in Gemeinschaft mit einer großen ausländischen
Filmfabrik und einer Wiener Großbank etwa 50 Kinos in
der Stadt zu errichten . Dadurch würde die Gemeinde
auf den Wiener Kinobetrieb einen sehr starken Einfluß ge¬
winnen . Mit Rücksicht auf die von den Kinobesitzern an-
gedrobte Sperre der Kinos wegen der neuen Steuern
wurden die Verhandlungen so eifrig betrieben , daß sie
bereits vor dem Abschluß stehen.
* Für das deutsche Spielzeug . Die englischen
Spiclwarenhündlcr haben kürzlich in einer Versammlung,
die ziemlich stürmisch verlief , laut gegen die Einfuhr von
dent chen Puppen protestiert , mit denen , wie sie behaup¬
teten , England seit dem Friedensschlutz überschwemmt
werde . Aber beim Publikum haben sie damit keine Ge¬
genlebe gefunden , und dessen Stimmung gelangt Meiner
Zuschrift an ein Londoner Blatt zum Ausdruck , wo es
heißt : „Das englische Spielzeug ist überhaupt häßlich,
plump , lächerlich teuer und viel minderwertiger als ame¬
rikanisches , japanisches und namentlich deutsches." Der
Schreiber gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß englische
Eltern 'keinen Anstoß an den höheren Preisen des dem
englischen so weit überlegenen deutschen Spielzeugs neh¬
men werden.

Schiffsbrand . Auf der Höhe von Woolwich ge¬
riet ein englischer Segler mit Petroleum tn Brand . Das
Feuer , welches auf andere kleinere Schiffe Übergriff , wurde
mit vierzig Dampfspritzen bekämpft , von denen drel zu
Grunde gingen . Der Segler ist untergegangen und mit
ihm der Kapitän . -j
# Das Finanzwunder . In Boston hat sich ein
Mann namens Charles Ponzi unter der Firmenbezeich-
nung „Das Finanzwunder " aufgetan , der jedem für be- ,
liebige Kapitaleinlagen innerhalb 30 Tagen einen Rein-
gewinn von 50 Prozent im Wege der Valuta -Operation
nach einem besonderen System zugesichert. Nachdem die
dortigen Banken heftige Angriffe gegen ihn gerichtet ha-
ben , hat er tn Zeit von fünf Tagen nicht weniger als
700 000 Pfund , (das sind rund 112 Millionen ) , die ihm
anvertraut waren, , einschließlich der zugesicherten 50 Pro-
zeM Gewinn ordnungsgemäß ausbezahlt und erklärt , die
Angriffe seien purer Neid wegen seiner überlegenen finan¬
ziellen Tüchtigkeit . Seit acht Tagen ist Ponzi der Held
von Boston

— Die Kartoffelwirtschaft . Der Volkswirtschasts-
ausschuß des Reichstages nahm am Dienstag nach län-
geren Erörterungen den vom Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft vorgelegten Entwurf einer Ver¬
ordnung über hie Kartoffelbewirtschaftung unverändert mit
16 gegen 12 Stimmen an , wonach die Kartoffelzwangs¬
wirtschaft vom 15. September ab aufgehoben wird . In
den Verhandlungen , die zum Erlaß der Verordnung führ¬
ten , wurde von den Vertretern der Konsumenten und von
der Reichsregierung der größte Wert darauf gelegt , daß
die stcherzustellenden Mengen zur Ausgabe einer angemes¬
senen Wochenration ausrcichen . Nach langen Verhandlun¬
gen wurde eine Menge von 120 Millionen Zentnern fest-
gesetzt, die die Ausgabe einer Wochenration von 6 Pfd.
an die versorgungsberechtigte Bevölkerung ermöglichen.

' 1 — Die Besitzstenererklärnng . Nachdem die Frist
für die Steuererklärung zum Reichsnotopfer vom 28 . Aug.
bis 30 . September verlängert worden ist, hat das Fi¬
nanzministerium laut „Berliner Tageblatt " den Finanz-
äm ern fceigestellt , auch den Termin der organisch damit
zusammenhängenden Besitzsteuererklärung hinauszuschieben.

Der kommunistische Millionär . Wie uns be¬
richtet wird , h ' t die Strafkammer in Chicago dieser Tage
einen nicht alltäglichen Fall erlebt . Auf , der Anklagebank
saßen der kommunistische Millionär Miiliam Broß Lloyd
und 19 andere Führer der kommunistischen Partei . Die
Anklage war wegen Hochverrats erhoben worden (Per-
schwörung zum Zwecke des Stürzcs der gegenwärtigen
Regierung ). Da die Angeklagten nickt leugneten , ein
Leugnen angesichts der erdrückenden Beweise auch nichts ge-
nützt hätte , mußten sie allesamt verurteilt werden . Es
wurden Gefängnisstrafen zwischen 1 und 5 Jahren aus-
gesprochen.

Deutsche Sportkonferenz . Eine deutsche Sport¬
konferenz , eine Art Gesundheitsparlamcnt , hat der Deut¬
sche Reichsaussckniß für Leibesübungen für den 25 . Sep¬
tember nach Kassel  einbcrufen . Tie mehrtägige Kon¬
ferenz soll den Stadt - und Ortsgruppen des Reichsaus-
schuffes Gelegenheit zu einer Aussprache über die För¬
derung der Leibesübungen geben . Von den vorgesehenen
Referaten seien genannt : Edelhof -Barmen : „Das selbstän¬
dige Amt für Leibesübungen ", Turninspektor Echternach-
Frankfurt : „Grundlagen für die Anforderung von Mitteln
im städtischen Haushalt ", Stadtbaurat Wolff -Hannover:
„Die Spielplatzfrage ", Waitzer -Nürnberg : „Anstellung von
städtischen Turn - und Sportlehrern ", Rechtsanwalt Lang-
München : „Reichsjugendwetttämpfe ".
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ü. Nagelbürsten , TeppÄ
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waren empfiehlt
Chr . Arzt , Nassau.

Korb - u . Bürstenwaren -SpeM,
Geschäft,

- R ö m e r st r . 12. -

Schaftvolle

gess

| Li«

Di

Teleg

Nr

L J . Kirdiberger,
Bad Ems,

Bankgeschäft
Nassauer Hof.

Ansf 11hrung sämtl . baitkgesclilitt!icher
Transaktionen.

Eröffnung verzinslicher Scheckkonten

L. J. Kirdiberger.
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Vereinsnachrichtev
Turngemeinde Nassau.
•Jeden Dienstag und Freitq
abend Turnstunde.

Mlisilimtteins.Wiesbaden«.wgegend
, e. G. m. b. H.

Filiale Nassau (Haus I . 2V. Kuhn)
mar  Preisabbau!

Wir empfehlen unseren Mitgliedern : Jl
Schmalz, blütenweiß, feinst, holl. Pfd. 17,-
Cocosfett . beste Qualität , „

in Tafeln , Friedensqualität „ 14,50
Speiseöl » feinstes Olivenöl Liter 23,—
Rüböl, Vorlauf, prima Qualität ,, 22,-
Leinöl, gekocht » 26 .-
Feinste Taselmargarrne CP- 11,»o
Condensierte Milch, gesüßt Dose 8.50
Marseiller -Seife , gute.trockene Ware, netto IV. Pfd. 16,-
Toilettenseife ftu* 3,-
Alffs Seifenpulver 'Paket 1,75
Bohnen , weiß und bunt, gut kochend Pfd. 1.30
Kakao, beste dunkle Ware „ 16,-

„ gezuckert , fertig zum Gebrauch „ 12. -
Malzkaffee , vollwertiger Ersatz für Kaffee,

4 " 1 Pfd .-Pakct 5,50 u . 4,30
Ferner bringen wir unsere Rot -, Weih - U. Südweine , so¬
wie Cognac . Rum , Zwetschenwasser in empfehlende Er¬

innerung.
Zigarren und Zigaretten in nur guten Qual., Rauch¬
tabak in den Preislagen von Jl  5, — bis <M 10, — per

i/4 Pfd . Paket.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank

4
S8/4
3i/ s

3

4
3i/,

4
3V.

5
4

3i/.
3

Nass . Landesbank
•ito.
dto.
dto.

Frankf . Hyp .- Bank
dto.

Frankf . Hyp .-Creditverein
dto.

Deutsche Jteichsanleihe
dto.
dto.
dto.

Geld

100,50
94.25
93,-
84 .25

100,£0
88 .-
98,—
86.50
79,00
68,90
59.50
61.50

Brief

ICO,50

Devisen

Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

100,00

3547,
1633V:
833

1031V

79,50
68,90

61,50

355®/*
1636'/,
835

I03Ä,

-»

ZAHN -PRAXIS
Charlotte Kyritz NASSAU Emserstrasself
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Sprechstunden : täglich 9—12 u. 3—6 Uhr
Sonntags 9 - 12 .Uhr

■
■ H-

Um mein Lager vor Eingang der neuen Herbstartikel und Winterwaren zu räumen, habe ich ohne N»
sicht auf die bisherigen Verkaufspreise, die Preise bedeutend herabgesetzt , und bietet sichW

Kundschaft die beste Gelegenheit , gute Waren zu billigen Preisen einzukausen.

Anzugstosses SeidenstO
' lS,t

, »Eo e
Mir hex,,,
schnell! E
K. führt
och selbe.

llonsestions llleiderstoßs
Kostümkleidsr Pr . Qual . i. Cheviot , Tuch. Eottest-, ~

teilw . a . seid. Futter Jl 375 , —, 275 ,—, 225 , —,
88 .-Röcke. gute Stoffe, . . Jl 160,- , 120,- , 98,

Blusen i. Seide. Satin, Halbw., Wolle, öuß. preisw.
Strickjacken in Wolle, . von J 5,an

Strickjacken in Seide . . . . . . von Jl 29t ) ,an
Kinderkleider in allen Größen, billigst
Kindermäntel, prima Stoffe, sehr preiswert
Kostümstoffe, 135 Etm. breit, solide Qualität, Jl 85,—

Kostüm Cheviot , reine Wolle. 130 Etm. br. Jl 12o,—

Gabadin. schwarz, beste Ware ^ 175,—
Mantelstoff, 130 Etm. breit . . . . . . Jl 60,—
Voiles , bedeutend herabgesetzt

Schürzenstoffe. uon ^
Flanelle u. Biber , billigst
Crettonne . von Jl  ^
Anzugstoffe, 140 Etm. breit . • ^  ̂. n

ji 1
Anzugstoffe, prima Ware . . "

Anzugstoffe, schwarzu. blau, pr. Qual. Jl  225,- - 1
Hosenstreifen in schönen Dessins
Alle Futterzutaten , preiswert

Seidenstoffe
Blusenseide, schöne Farben.
Colienne in verschiedenen Farben

Jl 3V

Crep de Chin, .M,  135, - , 123,r'
95/

Kirchstraße 211 Gol8schmidt, Nassau Kirchstrche
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